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Aach dem Jeſt. 


Die Tage der friedlichen Feiertagsſtille find ſchnell vorüber⸗ 
gegangen; fie ſcheinen ſtets haſtiger zu entfliehen, als diejenigen 
der aufregenden politiſchen Arbeit, und während die letzteren oft 
noch wochenlang von ſich reden machen, verwiſchen ſie bald die 
Erin erung an die Feſtruhe. Oſtern war — und wir müffen 
uns wieder mit dem vertraut machen, was binnen kurzer Fliſt 
von Nuem die volle Herrſchaft antritt, mit dem Tagen des 
Reichstages. Die Ferien der Volksvertretung gehen zur Rüſte 
und am nächſten Dienſtag werden die Debatten wieder ihren An⸗ 
fang nehmen; der letzte Theil der laufenden Seſſion beginnt und 
eine ſehr folgenſchwere Entſcheidung bleibt noch zu treffen übrig. 

Wir haben ſchon vor dem Oſterfeſt darauf hingewieſen, daß 
in der Hauptſache Colonialfragen und Zollpolitik es waren, welche 
die Volksvertretung beſchäftigten. Was die erſteren anbetrifft, 
ſo haben ſie durch die gefaßten Beſchlüſſe ſchon ihren Abſchluß 
erlangt, werden alſo den Reichstag nicht mehr beſchäftigen. Eben⸗ 
ſowenig iſt es wahrſcheinlich, daß die Auswärtige Politik noch⸗ 
mals zu langen Darlegungen des Reichskanzlers Anlaß geben 
könnte. Fürſt Bismarck hat alles Nothwendige mitgetheilt, die 
politiſchen Wetterwolken am Auswärtigen Himmel ſind zerſtoben 
und trotz des Aprilmonates herrſcht doch hier klarer Sonnen⸗ 
ſchein. Trotz alledem muß der Reichstag aber alle feine Arbeits⸗ 
kraft aufwenden, wenn zu Pfingiten nicht nochmals eine Pauſe 
in den Sitzungen eintreten ſoll. 5 

Jedenfalls mußte etwas ſchneller gearbeitet werden, als bis⸗ 
her, denn bei dem Tempo, welches vor Oſtern herrſchte, kann 
allein über die Zollverhandlungen der Juni herankommen. Ader⸗ 
dings iſt es erklärlich, wenn gerade hier die Debatten ſich in die 
Länge gezogen. Es handelt ſich um ſchwer wiegende, einſchnei⸗ 
dende Maßregeln und iſt nur natürlich, wenn von Freund und 
Feind das Aeußerſte aufgeboten wird, die jeweilig vertretene 
Anſicht durchzuſetzen. Wir befürworten deßhalb auch gerade hier 
kein Courierzugtempo, denn dabei würde die ſachliche Erwägung 
denn doch bald unter die Räder kommen, ſprechen eben nur die 
Anſicht aus, daß der Schluß des Reichstages zu Pfingſten eine 
gewagte Behauptung iſt, wenn die ausführlichen Zolldebalten 
fortdauern. Der Reichstag hat noch alle Induſttiezölle in zweiter 
Leſung zu erledigen, die ganze dritte Leſung ſteht noch aus, und 
höchſtens 25- 30 Plenarſitzungen können zwiſchen Oſlern und 
Pfingſten abgehalten werden. Viel, wenn man ſie vor ſich hat, 
wenig, wenn fie vorüber find. Einen bedeutenden Theil davon 
werden allein die landwirkhſchaftlichen Zölle in Anſpruch nehmen 
und namentlich um die Getreidezölle wird nochmals ein heftiges 
Kämpfen entſtehen, denn noch iſt von den Zollgegaern die Hoffe 
nung nicht aufgegeben, zum mindeſten einen niedrigeren Zollſatz 
herbeizuführen. Aehnlich ſteht es bei den Holzzöllen. Es läßt 
ſich erwarten, daß bei den Kornzöllen der Reichskanzler ſeldſt ein 
Wort für dieſelben ſprechen wird. 


In ſeſſeln der Schönheil. 
Roman von Th. Seuberlich. 

(3. Fortſetzung) 
Das junge, liebreizende Mädchen mit dem ſtrahlenden Auge 
und dem Lächeln, welches die weißen Zähne verrieth und zwei 
reizende Grübchen in den roſigen Wangen hervorrief, nahm im 
erſten Augenblick Walther fo gefangen, daß Frau von Wendland 
die Vorſtellung Suſanne's, die ſich ſcheu in den Hintergrund 
zurückgezogen hatte, wiederholen mußte, 

Die Schweſter! Walther hätte fie weit eher für das Kam⸗ 
mermädchen gehalten! 

„Doch nun raſch, verehrter Herr Doctor,“ 
Wendland, nachdem Walther zwiſchen dieſer und Franzis ka Platz 
genommen, „erzählen Sie uns, wie es mit meinem theuern 
Schwager geht, wie lange der Aermſte ſ bon krank iſt und welche 
Hoffnungen Sie uns geben können? babe keine ruhige 
Stunde gehabt, ſeit wir dieſe Hiobspoſt erhielten.“ 

„Geſtatten Sie mir, gnädige Frau,“ verſetzte Walther, 
„Ihnen vor Allem meine Freude und meine Beruhigung über 
Ibre Ankunft auszusprechen. Ueber das Befinden des Herrn 
Grofen kann ich Ihnen zu meiner Genugthuung die Mitthetlung 
machen, daß etne plötzliche Wendung zum Guten eingetreten iſt.“ 

Sufanne alhmete bei dieſen Worten erleichtert auf, denn 
wenn ihr auch der Onkel, ebenſo wie der Mutter und der 
Schweſter, gänzlich unbekannt war, ſo hatle doch deſſen Verein⸗ 
nahme u Wlederhall in ihrem Herzen und ihre innige Theil. 

geweckt. 1 71 

Auch Frau von Wendland ſchlug bei dieſer Nachricht froh ⸗ 
bewegt die Hände zuſammen. 

„Gotttob, er fit gereltel!“ rief fie. „Zwar kann ich ihm 
nun nicht durch die That, durch unausgefegte, Torniame Pflege 
den Beweis meiner herzlichen Theilnahme geben, doch freut es 
mich von ganzer Seele, daß der Leidende der Pflege nun bald 
.- 45 bedarf, daß er dem Leben, der Gefuͤndheit zurückge⸗ 
geben iſt! 

Ein flüchtiges, ſpöttiſches Lächeln glitt bei dieſer mütter⸗ 
lichen Tirade über Franziska's an B Die prickelnde Anwand⸗ 
lung, die Mutter wegen ihrer nicht ernſt gemeinten Worte in Ver⸗ 
legenheit zu bringen, ward durch die angenehme Ausſicht, bei 


* 
drängte Frau 
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Von ſonſtigen Arbeiten des Reichstages haben keine Ausſicht 
auf Erledigung das Poſtſparkaſſen⸗ und das PBenfionsgejeg, That⸗ 
ſachen, eine jo bedauerlich, wie die andere. Weil in dem Poſt⸗ 
ſparkaſſengeſetz unbeſtreitbare Mängel enthalten waren, hat man 
das Kind gleich mit dem Bade ausgeſchüttet und die ganze Vor⸗ 
lage ad acta gelegt. Glücklicherweiſe läßt ſich erwarten, daß 
damit nicht ein dauerndes Begräbnitz vollzogen iſt. Bei dem 
Penſtonsgeſetz, welches die Penſionen der Officlere, Reich smili⸗ 
tär- und Civilbeamten erhöhen will, iſt es die Reichsregierung, 
welche faſt dem ganzen Reichstage gegenüberſteht Der letztere 
fordert entſchieden die Communalbeſteuerung der Difictere, ein 
Verlangen, dem ſelbſt eifrige Freunde der Regierung ſich ange⸗ 
ſchloſſen, und die Regierung verweigert die Bewilligung dieſer 
Forderung bei dieſem Geſetz ebenſo ſtandhaft. Wegen dieſer be⸗ 
dauerlichen Meinungsverſchiedenheit bleibt alſo das ganze Geſetz, 
dem ſonſt kein weſentlicher Widerſpruch entgegentritt, nur ein 
weithloſer Bogen Papier. Ebenfalls unerledigt bleiben wird 
auch das Geſetz betr. Abänderung der Schwurgerichle, fraglich if 
es, ob die dringend gewünſchte Einführung der Berufung gegen 
Strafkammerurtheile ſchon jetzt zur Entſcheidung gelangt. An das 
Arbeiterſchutzgeſetz iſt gar nicht zu denken; dagegen wird von 
betheiligter Seite mit aller Kraft darauf hingearbeitet, daß der 
Antrag Ackermann wegen Einführung des Befähigungsvachweiſes 
bei Eröffnung des Gewerbebetriebes noch zur zweiten und dritten 
Berathung im Reichstage ſelbſt kommt. Annahme oder Ableh⸗ 
nung hängt hier von einzelnen wenigen Stimmen ab. Neue An- 
träge, Wahlprüfungen ꝛc. werden einige Sitzungen in Anſpruch 
nehmen, und beſonders dann noch der Geſetzentwurf wegen Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf die Transportgewerbe zur 
Berathung und Annahme gelangen Die Ausdehnung der Un⸗ 
fallverſicherung auf die land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
wird kaum erfolgen, und das iſt bedauerlich. Wenn man ſich 
ſo bald über die höheren Kornzölle einigte, ſo konnte man auch 
in etwas raſcherem Tempo die Unfallverſicherung für die Land⸗ 
wirthſchaft feſtſtellen. Vielleicht beſteht die Regierung noch auf 
der Durchberathung, die nur ein Act der Gerechtigkeit wäre. 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 9. April 1885. 


Der Kaiſer empfing am Mittwoch verſchiedene Offi ciere und 
ertheilte dem neuernannten Ober⸗Landforſtmeiſter Donner Audienz. 
Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten zu Ehren des außerordent⸗ 
lichen türkiſchen Botſchafters, General Riza Paſcha, ein Gala⸗ 
diner ſtatt. Donnerſtag Abend wird bei der Kaiſerin wieder die 
übliche muſikaliſche Soirée abgehalten. 

Folgende Zeilen veröffentlicht die „N A. 3“: Nachdem 
ich den Beſitz des vollen ehemaligen Erbes meiner Väter hier in 
Schönhauſen habe antreten können, drängt es mich, allen Denen, 
welche dazu mitgewirkt haben, daß dieſer ſeit vielen Jahren von 
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dieſem günſtigen Stand der Dinge Hirſchſtein wieder verlaſſen 
zu können, in den Hintergrund gedrängt. Aber ſchnell verfinſ⸗ 
terten ſich ihre Züge als Doktor Walther entgegnete: 

„Ich bedaure, mich ungeſchickt ausgedrückt und dadurch ei⸗ 
nen Irrthum veranlaßt zu haben. Zwar befindet ſich der Herr 
Graf außer Lebensgefahr, doch dafür tritt jetzt eine andere Ger 
tahr nahe, — die Gefahr, daß er das Augenlicht verliert!“ 

Die drei Damen fuhren mehr oder weniger erſchrocken em⸗ 
Walther beruhigte ſie. 

„Noch ſteht es nicht ſo ſchlimm, daß das Aeußerſte zu be⸗ 
fürchten iſt, ja, es iſt ſogar die Möglichkeit einer nicht allzu⸗ 
langen Heilung vorhanden. Ein Arzt vermag hier wenig, eine 
ganz ſorgfältige Pflege aber Vieles, wenn nicht Alles. Ich bin 
daher doppelt erfreut, Sie, gnädige Frau, hier zu ſehen; denn 
wenn auch die Thätigkeit und Umſicht der Fran Lorenz nicht zu 
unterſchätzen find, jo reicht dies doch nicht in allen Fälleu aus. 
Gegen bezahlte Krankenwöiterinnen hat der Herr Graf eine ent⸗ 
ſchliedene Abneigung, in welcher ihn Frau Lorenz ſchon deßhalb 
beſtärkt, weil fie in ihrer großen Anhänglichkeit an den gnädi⸗ 
en Herrn mit Eiferſucht jede fremde Perſon fern zu halten be⸗ 
Arche iR. Bei feinem regen Geift bedarf nun aber der Herr 
Graf, nachdem ihm das Bewußtſein zurückgekehrt iſt, neben der 
körperlichen Pflege auch der Unterbaltung und Anregung, die er 
ſich durch Lektüre wegen ſeines Augenleidens nicht ſelbſt ver⸗ 
ſchaffen kann. Unfehlbar würde er ſich in ſeiner geiſtigen Ver⸗ 
einſamung bald in düſtere Grübeleien verlieren und in Schwer⸗ 
muth verſinken; dies aber iſt gerade jetzt höchſt gefährlich. Ich 
ersaube mir, die Bemerkung hinzuzufügen, daß der Patient unter 
den obwaltenden Verhältniffen etwas reizbar iſt. Gewiß iſt es aber 
auch eine ſchwere Prüfung für einen Geneſenden, zu neuem 
Leben erwacht, ſich vom goldenen Sonnenlicht und von Allem, 
was das Auge erfreut, auf unbeſtimmte Zeit — hoffen wir nicht 
für immer — abgeſchloſſen zu ſehen!“ 

„O, gewiß, o, gewiß!“ rief lebhaft Fran von Wendland. 
„Das iſt eine ſchwere Heimſuchung! Ich werde Alles, was in 
meinen Kräften ſteht, thun, um 

„Nicht Du, Mama, warf Franziska eifrig dazwiſchen. „Wozu 
wären wir da, Suſanne und ich? Du bedarfſt dringend Schonung 
und der Ruhe!“ 


Der edle Wettſtreit wegen der Pflege des Kranken, der ſich 


por. 


mir gehegte Wunſch erfüllt wurde, nochmals von Herzen zu 
danken. Schönhauſen, den 7. April 1835. v. Bismarck. 

Fürſt Bismarck hat es der Kieler Handelskammer gegen⸗ 
über abgelehnt, gegen die franzöſiſche Maßregel, nach welcher in 
den chineſiſchen Gewäſſern Reis als Kriegscontrebande betrachtet 
wird, zu proteſtiren. Der Kanzler betrachtet die Anordnung als 
eine berechtigte kriegeriſche Maßnahme. 

Wie verlautet, wird Abg. Windthorſt im preußiſchen Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſe gleich nach den Ferien ſeine kirchenpoliti⸗ 
ſchen Anträge auf's Neue ſtellen. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß dies Manöver abermals eine neue Parteigruppirung 
zur Folge hat; denn daß die Regierung auf die Anträge einge⸗ 
hen wird, iſt ſehr zweifelhaft und ohnedies werden die Con⸗ 
ſerdativen ſchwerlich dafür ſtimmen. Jedenfalls avancirt Herr 
Windthorſt auf der ganzen Linie im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, und die Folgen zeigen ſich dann, wie üblich, im deutſchen 
Reichstage. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird am Dienſtag der 
nächſten Woche ſeine Sitzungen mit der zweiten Berathung des 
Antrages auf Erhöhung der Schullehrerpenſionen wie 
der aufnehmen. Bisher war des Zuſtandekommen eines Geſetzes 
äußerſt wenig ausſichtsvoll; jetzt ſchreiben die Berl. Nachr. auf 
einmal, daß, wenn das Abgeordnetenhaus angeſichts der Finanz⸗ 
lage dem Antrage mit ſtattlicher Majorität zuſtimmt, die Frage 
der Deckungsmittel — das iſt die Hauptſache — die Entſcheidung 
der Staatsregierung kaum beherrſchen dürfte. Es wäre ſicher⸗ 
lich ſehr gut, wenn das 1 5 Stande kommt, aber auch an⸗ 
geſichts der obigen Zeilen wird darauf hinzuweiſen ſein, daß in 
der Frage auch das Herrenhaus noch ein Wort mitzuſprechen 
hat, und dort kommt ſchwerlich eine ſtattliche Majorität zu 
Stande. Wir können ſchon zufrieden ſein, wenn überhaupt eine 
Majorität da iſt. i 


Von einer Anzahl namhafter Rechtsanwälte iſt eine Hilfs⸗ 
kaſſe für deutſche Rechtsanwälte mit juriſtiſcher Perſönlichkeit 
und mit dem Sitz in Leipzig nach Maßgabe des königlich ſächſi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 15. Juni 1868 gegründet worden. Dieſelbe 
bezweckt die Anſammlung von Geldmitteln zu einer Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für dienſtunfähige Rechtsanwälte und zu einer Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe. 

Das officielle Organ der nationalliberalen Partei, die Nat,⸗ 
Lib.⸗Corr., ſchreibt den vereinigten Conſervativen und Centrums⸗ 
partei, welche ſich im preußiſchen Landtage bei dem Hüne'ſchen 
Verwendungsgeſetz wieder gefunden haben, einen runden Abſa⸗ 
gebrief in folgenden Worten: „Der Anſchein, welcher erweckt 
werden ſoll, als ob die Natfonalliberalen nur darum dem An⸗ 
trage Hüne nicht zuſtimmten, weil die Regierung dabei von Neuem 
mit dem Centrum Hand in Hand gehe, iſt ein gänzlich falſcher. 
Der Antrag bildet einfach eine Abſchlagszahlung auf die Ver⸗ 
ſprechungen, welche den ultramontanen Wählern bei den legten 
Wahlen gemacht wurden, ein Pflaſter auf die neuen Zölle, und 


ſofort zwiſchen Mutter und Tochter erhob und an welchem Su⸗ 
ſanne ſich nur mit einem feinen Lächeln oder einer ganz kurzen 
Bemerkung betheiligte, war noch nicht beendet, als Dockor 
Walther das Zimmer verließ. Kaum war dies aber der Fall, 
ſo ſchien man plötzlich der Meinung, daß das Thema genügend 
erſchöpft jet. Völlig gegen ihre Gewohnheit blickte Franziska 
eine ganze Weile nachdenklich vor fi nieder. 

Auf die Frage der Mutter: 

„Iſt der Doctor nicht ein ganz charmanter Mann?“ fuhr 
ſie mit einem „Gewiß!“ wie aus einem Traum empor. 

„Ich grübelte eben darüber nach, wo ich ihn nur ſchon 
geſehen habe? Das feingeſchnittene Geſicht mit der intereſſanten 
Bläſſe, gehoben durch den ſchwarzen Vollbart, dieſe dunklen Augen, die 
bis in die tieffte Seele zu dringen ſcheinen, die gerade, edle 
Haltung — ich muß einen Mann kennen, der ihm ähnlich 
ſieht:“ 

g „Auch ich kenne dieſen intereſſanten Herrn,“ antwortete 
lächelnd Suſanna. „Es it der Graf von Monte Chriſto. Die 
fer Roman, den Du jüngſt geleſen, ſpukt Dir mit ſeinem wachs⸗ 
bleichen Helden im Kopfe herum.“ 

„Weßhalb auch nicht? Derartige Erſcheinungen haben für 
uns junge Mädchen entſchieden etwas Magiſches!“ verſetzle 

ranziska. 

; Frau von Wendland lobte die vornehmen Manieren des 
Arztes. 

! „Ah, er hat Dich bezaubert, weil er Dir zum Abſchied die 
Hand küßte,“ neckte Franziska. Er bewies dadurch, daß er 
nicht nur Tournüre, ſondern anch Schlauheit beſitzt, denn als 
Du mit Deiner allerdings ungewöhnlich kleinen Hand Dein Los 
kettes Spiel begannſt, bemerkte er ſicher ſogleich, daß er ſich 
Deine Sympathie erwerben würde, wenn er beſagte kleine 
Hand bewundernd in die ſeine nehme und ſie ehrfurchtsvoll an 
ſeine Lippen ziehe. O, ich kenne Dich, Mama! Du biſt nicht 
ohne Eitelkeit!“ 

„Loſes Kind!“ ſchmollte mit einiger Verlegenheit Frau von 
Wendland. „Aber ſei nur ſtill, auch ich kenne Dich und weiß, 
daß Du nicht mehr von einer plötzlichen Abreiſe ſprechen wirft, 
nachdem Du hier fo unerwartet eine fo intereſſante Bekannt 
ſchaft gemacht haſt.“ 

Franziska lehnte ſich graciös zurück; ihre ſchwellenden For⸗ 


fo aufrihtig wir ſelbſt auch eine Entlaſtung der Communen 
wünſchen, ſo können wir es doch nicht für eine geſunde Finanz 
polttik batten, in, einem Zeitpunkt, wo wir im Reich und Preu⸗ 
ßen einem bedeutenden Deficit gegenüberſtehen, den hauptſächlich⸗ 
ſten Betrag der aus den neuen Zöllen zu erzielenden Mehrein⸗ 
nahme dem nächſtliegenden und dringlichſten Zwecke, der Herſtel⸗ 
lung des Gleichgewichts im deutſchen und preußiſchen Etat, zu 
entziehen“ Es iſt behauptet, Centrum und Conſervative würden 
in Folge des Packtes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nun auch 
im Reichstag geſchloſſen für alle Zollerböhungen und namentlich 
den Getreidezoll von 3 Mark eintreten. Das iſt unrichtig. Im 
Centrum herrſcht bis jetzt noch keine einheitliche Anſicht über die 
Höhe des Kornzolles. 

Wie aus Bielefeld mitgetheilt wird, iſt Mittwoch die Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes erfolgt. 

Ein deuticher (conſervattver) Bauernbund hat ſich jetzt 
conſtituirt. Vorſitzender iſt der preußiſche Landtagsabgeordnete 
Knauer⸗Gröbers, geſchäftsführender Director der landwirthſchaft⸗ 
liche Bücherreviſor E ers ⸗ Berlin und deſſen Stellvertreter der 
Landwirth Albert Küſter aus Fürſtenwalde. Der Bund, welcher 
das geſammte Reichsgebiet umfaſſen ſoll, hat ſeinen Sitz in Ber⸗ 
lin, Hollmanſtraße 20. 

Die Poſener Zig berichtet aus Xions: Am 4. d. M. 
wurde nach dem Staatspfarrer Propſt Kubeczak in ſeiner Woh⸗ 
nung von einem nahegelegenen Garten aus geſchoſſen. Der 
Schuß ging fehl. — . An Kaiſers Geburtstag bei der Illumi⸗ 
nation wurden dem Propſte zwei große Scheiben mit einem 1¼ 
Pfd. ſchweren Stein eingeworfen und die Wirthſchafterin des 
Propſtes von dem Stein empfindlich getroffen und ſchwer verletzt. 

Während noch über die Wahrheit der Nachricht discutirt 
wird, ob der Biſchof Dr. Krementz von Ermland wirklich zum 
Nachfolger des Erzbiſchofs Dr. Melchers von Köln auserſehen 
fet, widmet die N A. Z aufs Neue einen ſcharfen Artikel der 
Poſener Erzbiſchofsfrage. Sie kommt zum Schluſſe, daß 

man den Domherrn Wanjura nur deshalb nicht zum Erzbiſchof 
von Poſen haben wolle, weil er nicht adlig ſei und ſpeciell nicht 
dem polniſchen Adel angehört. Das Kanzlerblatt fährt dann fort: 
„Aber allerdings muß auch gerade dieſer Umſtand für gewiſſe 
einflußreiche Kreiſe im Vatikan von entſcheidendem Gewichte ſein. 
Alle diejenigen welche die Losreißung Polens von Preußen zum 
Ziele ihrer kirchenpoliſiſchen Beſtrebungen machen, müſſen die 
Beſezung des erzbiſchöflichen Stuhles in Poſen mit einem pol⸗ 
niſchen Adligen erſtreben. Der Poſener Bauer hat für die poli⸗ 
tiſchen Ziele der polniſchen Propaganda kein Herz; er verſteht 
feinen etgenen Vortheil zu gut. als daß er ſich nicht unter der 
preußtſchen Herrſchaft zuf ieden fühlen ſollte. Die Propaganda 
ſetzt ihre ganze Hoffnung auf den Adel. Sie ſucht für dieſen 
noch einen Führer, der die revolutionären Elemente zuſammen⸗ 
faßt und dirigirt, und einen ſolchen kann fie nur in einem Erz⸗ 
biſchof finden, der aus den Kreiſen des polniſchen Adels hervor⸗ 
gegangen iſt“ 5 

Die deutſchen Colonialgeſellſchaften haben in der 
Mehrzahl doch gewaltig mit der Unluſt des Capitals zu kämpfen, 
welches ſich gegenüber der Ausnutzung der Colonieen recht kühl, 
eigentlich mehr als gerechtfertigt, verhält. Sogar die Angra⸗ 
Pequena- Geſellſchaft ſtöß! auf finanzielle Schwierigkeiten. Das 
Geſellichaftskapital ſoll 1200000 r in Einlagen a 1000 4. 
betragen, aber erſt 655900 Ag find geſichert. Von der weiteren 
Betheiligung hängt die Ausdehnung des Unternehmens ab. Die 
Geſellſchaft ſelbſt wird eine Corporation, mit einem geſchäfts⸗ 
führenden Directorium von 3 Mitgliedern, bilden. Die Aus⸗ 
ftellung eines kaiſerlichen Schutzbriefes iſt in der Hauptſache 
geſichert. Vor Allem fehlt alſo noch Geld. Bemerkt ſei noch, 
daß die Einlagen von beiden Seiten unkündbar ſein ſollen. 


Das Miniſterium Briſſon hat ſich ſofort nach ſeiner 
Conſtitufrung der Deputirtenkammer präſentirt und der neue 
Miniſterpräſident hat eine hochtönende Erklärung verleſen. In 
Frankreich iſt man entzückt, nur endlich wieder eine Regierung 
zu haben aber im Auslande ſieht man die Sache doch recht kühl 
an und hat kein großes Vertrauen zu der Eriftenz des Cabinets. 
Der einzige Miniſter von Gewicht iſt der des Auswärtigen, Frey⸗ 
einet; auf die übrigen, Briſſon und den Kriegsminiſter Cimpe⸗ 
non an der Spitze, tft kein Verlaß, indeſſen, vielleicht bewähren 
fie ſich. Aus mancher unſcheinbaren Raupe entpuppt ſich ja ein 
glänzender Schmetterling. Nach ſeiner Erklärung will das Mi. 
miſterfum Frieden mit China, natürlich unter Aufrechthaltung 
der Würde Frankreichs. Und den Frieden kann es 


men in dem knappanliegenden Trauerkleidern hoben ſich von dem 
buntſeidenen Po ſter ſcharf ab. 

„Bah, Doctor Walther! Ein Bürgerlicher! Hieße er Graf 
Walther, jo könnte er mir vielleicht gefährlich werden. So aber 
kann er nur als Zeitvertreib einiger müßiger Stunden in Be⸗ 
tracht kommen“ 

„Und nicht wahr, mein Kind, Du harrſt mit uns geduldig 
hier aus?“ ſchmeichelte die Mutter. 

„Auf keinen Fall lange! Hirſchſtein liegt ja ganz hübſch, 
aber Du weißt, ich bin keine Freundin von Naturſchönheiten; 
ſobald ich der Einſamkeit mitve bin, reiſe ich fort.“ 

Frau von Wendland räusperte ſich. 

„Ein für alle Mal, liebes Fränzchen, das geht nicht! Ver⸗ 
ſchließe doch nicht gefliſſenttich die Augen vor unſerer mißlichen 
Lage. Ich konn Dir weder Reiſe- noch Taſchengeld geben, doch 
ſelbſt wenn ich es könnte, wohin in eller Welt wollteſt Du? 
Unser Haushalt in der Reſidenz if aufgelöſt und verpfändet. 
Seit Monaten ſind wir umhergezogen wie Nomaden, hier von 
dem Fette reicher, bürgerlicher Bekannter, dort aus dem ſchma⸗ 
len Beutel Verwandter zehrend. Reſcht denn meine kleine Rente 
auch nur annähernd zu, uns ſtandesgemäß zu erhalten? Doch 
das weißt Du ja Alles eben fo gut, als ich Wir ſitzen hier fo 
lange in der Klemme, bis der Graf unſer Schiff wieder flott 
gemacht hat!“ 

Franziska ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße auf. . 
„Abſcheulich!“ rief ſie. „Gefangen, wie eine Maus in der 


! 

„Aber, liebes Fränzchen, jo jchiimm iſt es doch nicht!“ 
„Und wenn nun ſchließlich der Onkel den Geizhals heraus⸗ 
kehrt und Nichts herausrückt, was dann?“ 

„Still!“ machte die Mutter erſchrocken. „Nicht ſo laut, mein 
Kind! Niemand, außer dem Grafen, darf hier erfahren, wie es 
mit uns ſteht, am allerwentgſten dieſe heimtückiſche Frau Lorenz, 
welche ich ſoeben im Nebenzimmer mit Minna ſprechen hörte. 
Derartige Menſchen ſind nur zu ſehr geneigt, in rückſichtsloſeſter 
Weiſe Vortheile cus 0 


Falle 


zu cnblchlichen Verlegenheiten Höherge⸗ 
ſtellter zu ziehen und dieſelben dann als Ihresgleichen zu betrach⸗ 
len Dieſen Leuten gegenüber müſſen wir beſonders ftreng die 
Dehors wahren.“ 


billig haben, denn auch China iſt des Krieges müde 
und die Friedenspräliminarien ſind bereits unterzeichnet. 
Nach außen hin wird ſich die Regierung ſtets von den Intereſſen 
Frankreichs leiten laſſen; das ſagt gar nichts, denn Intereſſen 
laſſen ſich ſo zahlreich ſammeln, wie Veilchen im Frühling. 
Endlich ſollen im Innern die republikaniſchen Principien geſchützt, 
Eini keit und Eintracht wiederhergeſtellt, die Volksſouveränität 
hochgehalten und freie. unbeeinflußte Wahl geſichert werden. Das 
ſind erſt recht Redensarten. Wenn Monarchiſten und Bonapar⸗ 
tiſten die Republikaner bei den Wahlen zu überflügeln drohen, 
ſo wird von der Regierung aus einfach mit Hochdruck gearbeitet. 
Auch die gerechteſte, unparteiiſchſte republikantſche Regierung darf 
nicht dulden, daß die Antirepublikaner wieder in die Höhe 
kommen. Die ganze ſchöne Republik Frankreich könnte ſonſt über 
Nacht verſchwinden, wie ein Schneemann. Die Deputirten⸗ 
kammer hat dem neuen Miniſterium für alle Fälle bereits 
die weiteren 150 Millionen für Tonkin mit 373 gegen 
92 Stimmen bewilligt. Machen alſo die Chineſen in letzter 
Stunde vor Friedensſchluß abermals Geſchichten, ſo könnten die 
Feindseligkeiten ſofort, und zwar im umfangreichen Maßſtabe 
wieder ihren Anfang nehmen — Aus Tonkin ſelbſt wird ge⸗ 
meldet, daß die franzöſiſchen Truppen wieder einen Vorſtoß un ⸗ 
ternommen und die zwiſchen Chu und Dongſon gelegenen Höhen 
zurückgewonnen haben 

Bei Suakin herrſcht jetzt gerade jo wie im Weſtſudan 
völlige Waffenruhe. Der Bau der Bahn der Berber⸗Suakin-⸗Li⸗ 
nie wird eifrig fortgeſetzt. Wie lange es dauern wird, bis die 
Araber wieder ein Wörtchen zu reden anfangen, läßt ſich nicht 
jagen; alle Nachrichten über Stellung und Zahl der Araber find 
ganz unzuverläſſig. — Thorheit gerade iſt es aber, wenn Lon⸗ 
doner Blätter davon reden, vom Nil ſollten engliſche Truppen 
nach Indien geſandt werden. Eher könnte der entgegengeſetzte 
Fall eintreten. 

Ueber die Streitfrage mit England kommen aus Peterd- 
burg äußerſt ſpärliche Nachrichten, aber man würde irren, wollte 
man annehmen, daß dort die Sache weniger beachtet werde. 
Bei Hofe kreuzen ſich Krieg⸗ und Friedens ſtrömungen ſehr ſtark. 
Der Kaiſer iſt für den Frieden, will aber nicht die früher von 
den Engländern geforderte haushohe Nachgiebigkeit zugeſtehen; 
die Kaiſerin iſt gegen jeden Krieg mit England, der wiederum 
von dem ſtellvertretenden Kriegsminiſter Obrutſchew eifrig befür⸗ 
wortet wird. Der Miniſter von Giers, der die Auswärttge 
Politik Rußlands leitet, neigt zum Frieden und deſſen Einfluß 
iſt ſchließlich der maßgebende geblieben Ernſtlich an einen Krieg 
hat in 3 überhaupt kein Menſch geglaubt. 

Der Geſandte von Guatemala in Waſhington ſchenkt 
der Nachricht von der Beſiegung der Truppen Guatemalas durch 


die von Salvador und dem Tode des Präſidenten Barrios keinen 


Glauben, Es müſſen alſo beſtätigende Nachrichten abgewartet 
werden. Dagegen iſt es richtig, daß der Präſident von Mexiko, 
General Porfiro Diaz, im Begriff ſteht, Guatemala mit Krieg 
zu überziehen. In Mexiko herrſcht große innere Unzufriedenheit, 
die am beſten durch einen Krieg abgeleitet werden kann. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Tuchel, 7 April. Die königl. Regierung in Marien⸗ 
werder hat mehreren Schulen hieſiger Gegend, z. B. den Schu⸗ 
len in Gr. Bislaw. Goſtyezin und Lubiewo eine Anzahl von 
Jugendſchriften behufs Einrichtung einer Schülerbibliothef ge⸗ 
ſchenkt. Die Abſicht der Schulbehörde, die häusliche Lectüre der 
Kinder und dadurch die Herzens⸗ und Gemüthsbil dung zu för⸗ 
dern, muß anerkannt werden. (Geſ.) 

— Tuchel, 7. April. Heute Nacht ſtarb plötzlich der 
Pfarrer Martin Kilijan in Groß Schliewitz. Er war am 4. No⸗ 
vember 1833 in Schlochau geboren, beſuchte das Gymnaſium in 
Konitz, ſtudirte ein Semeſter in Breslau Theologie und dann im 
Pelpliner Seminar, war ſpäter Vicar in Zempelburg, Schwetz 
und Mewe und ſeit 19 Jahren Pfarrer in Groß Schliewißz. — 
Obwohl er erſt ſpät polniſch lernte, war er ganz poloniſirt und 
war ein getreues Werkzeug ſeines Vicars des bekannten Krze⸗ 
czewsk in Groß Schliewitz. — Er fehlte bei keiner polniſchen 
Agitation; kam er in Geſellſchaft von Deutſchen, jo betonte er 
wohl feine deutſche Nationalität, fand aber für dieſe Angabe 
keinen Glauben. 

— Konitz, 7. April. Die Noten der Danziger Privat⸗ 
bank, die u. a. in allen Bankinſtituten der Provinzen Weſtpreu⸗ 
ßen in Zahlung genommen werden, weiſt die hieſige Reichsbank⸗ 
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„Ich bin alt genug, um ſelbſt zu wiſſen, was ſich ſchickt!“ 
war die liebenswürdige Entgegnung der verzogenen Tochter. 

„Morgen werden wir uns perſönlich von dem Zuſtande des 
Kranken überzeugen,“ fuhr Frau von Wendland ablenkend 
fort. „Vielleicht ſteht es minder ſchlimm mit ihm, als wie wir 
denken!“ 

„Ich will ihn nicht ſehen! Gehe nur mit Suſe allein zu ihm!“ 
gab Franziska trotzig zurück. 

8 „Nicht ſehen? Und Du willſt ihn doch pflegen, ihm Geſellſchaft 
leiſten?“ 

Das junge Mädchen ſchlug die Hände zufammen. 

„Wie, Mamo, Du glaubſt im Ernſt, ich könnte mich auch 
nur eine Stunde lang zu dem alten, jedenfalls griesgrämigen 
Manne ins dumpfe verhüllte Krankenzimmer ſetzen, Mixturen 
miſchen, die Kiffen rücken, vorleſen und nebendei ſeine Seufzer 
und Lamentationen mit anhören? Nimmermehr! Ich bin Nichts 
weniger als eine barmherzige Schweſter!“ 

„Aber, mein Gott, Franziska, Du wirſt doch nicht mir zu⸗ 
muthen, daß ich mich ſelbſt der Krankenpflege widmen ſoll, ich, die 
ich mich noch nicht von der anſtrengenden Pflege Deines Vaters 
erholt habe und ſofort Migräne bekomme, wenn ich in ein Kran⸗ 
kenzimmer trete?“ 

„Weßhalb ſtreiten wir uns denn? Iſt nicht Suſanne da? 
Sie iſt ſo zu Nichts zu gebrauchen! Mag ſie das edle Amt über⸗ 
nehmen!“ 

Frau von Wendland nickte zuſtimmend. 

Suſanne, welche ſich längſt ins Nebenzimmer begeben hatte, 
um mit Minna die Koffer und Reiſekörbe auszupacken und die 
Schlafzimmer wohnlich einzurichten, ward herbeigeruten und mit 
der Mittheilung begnadigt, daß man ihr das Vorrecht, bei der 
Krankenpflege einräumen wolle. Sie hatte dies vorausgeſehen 
und ihr war es recht, denn Nichts war ihr drückender, als Müſ⸗ 
ſiggang und Mißbrauch von Gaſtfreundſchaft. Dadurch, daß fie 
Anderen einen Dienſt erwies, leiſtete ſie ſich ſelbſt den größeren: 
Ste machte ſich nützlich und das Frohgefühl erfüllter Pflichten 
paralyfirte den Druck, den des Lebens Witterkeiten unabläſſig 
auf ſie ausübten. 


nebenſtelle aus dem Grunde zurück, weil ſie zum Bereiche der 
Reichsbankſtelle Bromberg gehört. Da die bezeichneten Noten 
hier und in der Umgegend ziemlich ſtark im Umlauf find, ent⸗ 
ſtehen ſolchen Perſonen, die bei der Reichs banknebenſtelle Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, oft recht unangenehme Weiterungen, 
deren Beſeitigung dringend zu wünſchen wäre. 

— Neu Stettin, 2. April. Eine wahre Völkerwande⸗ 
rung fand geſtern Nachmittag — am 1. April — nach dem 
hieſigen Bahnhof ſtatt. Wie ein hieſiges Blatt meldete, ollte 
der Circus Renz nachmittags 3 Uhr hier durchpaſſiren und eine 
Stunde Aufenthalt haben Die Zeit nahte. Auf die Fragen, 
ob der Zug bald käme, wurde geantwortet, derſelbe habe eine 
halbe Stunde Verſpätung. Am meiſten beſucht war die Gegend 
an der Güterexpedition, denn hier ſollten die Elephanten und 
Giraffen zur Tränke geführt werden. Die Neugier ſteigerte ſich 
von Minute zu Minute. Obſchon manchem die ganze Sache ver⸗ 
dächtig vorkam, ſo fiel man doch immer noch nicht auf den Ge⸗ 
danken, daß das Ganze ein fein eingefädelter und harmloſer April⸗ 
ſcherz ſein könne. So wartete das zahlreiche Publikum eine volle 
Stunde auf die Ankunft des Circus, bis fi in der That her⸗ 
ausſtellte, daß alle Neugierigen in den April geſchickt worden 
waren. 

— Oſterode, 4. April. Die ſeiner Zeit um Gewährung 
von Eiſenbahn⸗Freikarten für die Geſchworenen Seitens des 
Oſteroder Diätenvereins an das Abgeordnetenhaus geſandte 
Petition hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Die Juſtiz⸗ 
Commiſion hat nämlich beſchloſſen, dieſelbe nicht weiter zur 
Erörtung im Hanfe zu bringen, da das Abgeordnetenhaus bereits 
im Jahre 1882 in ſeiner Sitzung vom 12. Januar über eine 
ganz gleiche Petition zur Tagesordnung übergegangen iſt. 

— Poſen, 5. April. Ein trauriges Ereigniß hat vor eint- 
gen Tagen einen hieſigen ehrenwerthen Beamten und deſſen Fami ⸗ 
lie betroffen; es tft nämlich deſſen 19jährige Tochter ein blühen⸗ 
des ſtattliches Mädchen, ſeitdem fpurlos verſchwunden. Nachdem 
fie ſchon ſeit einiger Zeit ſchwermüthig und ſcheinbar gleichgiltig 
gegen Alles geweſen war, verließ fie im gewöbnlich ſchlichten 
Hauskleide eines Abends die in der Nähe der Warihe gelegene 
Wohnung ihrer Eltern angeblich um bald wieder zurückzukehren; 
ſie iſt aber ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß fie entweder am Ufer der Warthe verunglückt if, 
oder, was wahrſcheinlicher iſt, daß ſie ſelbſt den Tod in den 
Fluthen der Warlhe geſucht hat. Den Anlaß dazu ſoll die Liebe 
zu einem Officer und die Ausſichtsloſigkeit jemaliger Vereini⸗ 
gung mit demſelben gegeben haben. 


Jo cales. 


Thorn, den 9. April 1885. 

— Perſona lien Der Gerichtsdiener Etmanski bei dem bieſigen 

Königl. Amtsgerichte wurde zum Kanzleidiätar bei dem hieſigen Königl. 
Landgerichte ernannt. Der Gefangenaufſeher Rumpf bei dem Juſtiz⸗ 
gefängneß in Graudenz iſt als Gerichtsdiener an das hieſige Königl. 
Amtsgericht verſetzt worden. 
e Bahn Verkehr Seitens der Oſtbahndirection iſt für die 
Bahnſtrecke Inſterburg⸗ Thorn eine weitere Verbindung der durchfah⸗ 
renden Perſonenzüge in Ausſicht genommen. Es ſollen die beiden Nacht⸗ 
züge Nr. 38 (aus Inſterburg um 118˙ Abds., in Thorn 7% früh) und 
Nr. 37 (aus Thorn um 9% Abds., in Inſterburg um 4 früb) aufge⸗ 
hoben werden, und an ihre Stelle zwei Localzüge Thorn⸗Allenſtein und 
zurück (Abg. von Thorn 9 Abds, Ankunft in Allenſtein 17 früh: Rück⸗ 
fahrt 36 früb, Ankunft in Thorn 74 früh) treten. Veranlaſſung zu 
dieſer Einſchränkung ſoll der geringe Perſonenverkehr in den bisherigen 
Zügen ſein, 

— Eirend Heute findet das Benefi; für die Luft⸗Gymnaſtiker 
Geſchwiſter Chriſtenſen, deren bisherige Leiſtungen ſich eines fo allgemei⸗ 
nen Beifalls zu erfreuen hatten, ſtatt. Morgen iſt große Elite⸗Vor⸗ 
ſtellung zu balben Preiſen und Sonnabend Nachmittag die letzte Extra⸗ 
Kinder⸗Vorſtellung. Zu derſelben werden die Zöglinge des ſtädtiſchen 
Waiſen⸗ und Armenhauſes freien Zutritt haben. 

— Banmfrevel. An einem der letzten Tage wurden auf der Cul⸗ 
mer⸗Cbauſſee von ruchloſer Hand 1s Ahornbäumchen vollſtändig in der 
Mitte durchſchnitten. Hoffentlich wird es gelingen, den gemeinen Strolch 
dingfeſt zu machen. 

— Reichsgerichtsentſcheidung. Wird beim Tabakbetrieb bei einer 
gefährlichen Arbeit vom Werkführer die Anordnung von Schutzmaßregeln 
unterlaſſen, weil von dem betr. Arbeiter bei einiger Geſchicklichteit die 
Gefahr vermieden werden kann und auch vermieden wird, ſo muß bei 
einem etwa vorkommenden Unfall dennoch der Fabrikinhaber haften. 


3. 

Die dunkelgrünen Vorhänge an den tiefen Fenſterniſchen 
verurſachten eine milde Dämmerung in dem geräumigen Gemach. 
Gleichfarbige Gardinen befanden ſich an dem Bette des Grafen; 
ſorglich war jeder Lichtſtrahl von demselben abgeſperrt. Am 
Bette ſaß Doctor Walther, den Puls des Kranken prüfend, 
welcher merklich erregter geworden war, als man dem Kranken 
die Ankunft der Damen gemeldet hatte. 

„Dieſer Beſuch iſt mir höchſt, höchſt unangenehm!“ mur⸗ 
melte er. „Warum läßt man mich hier nicht ungeſtört? Warum 
drängt man ſich mir auf?“ 

Graf Gerhardt hatte die letzten Worte mit erhobener 
Stimme geſprochen. 

Walther verſtand die Anklage, die gegen ihn, der die Ver⸗ 
eniafiung 15 dem Beſuch mit gegeben, gerichtet war. Betroffen 
erhob er ſich. 

! „Ich bitte um Verzeihung, Herr Graf, wenn ich gegen Ihre 
Wünſche handelte. Wie konnte ich aber ahnen, daß Ihnen Die⸗ 
jenigen unwillkommen ſein würden, welche durch die Bande des 
Blutes mit Ihnen verknüpft find, und die unterrichtet von der 
Gefahr, in der Ihr Leben ſchwebte, voll inniger Theilnahme her · 
beteilten, um Ihnen hülfreich zu fein?“ 

Graf Gerhard murmelte einige unverſtändliche Worte. Mit 
einem ſchweren Seufzer ſank er dann in die Kiſſen zurück. Es 
quälte ihn, gegen Die undankbar zu erſcheinen, die, wie er 
glaubte von einem edlen Impulſe getrieben, gekommen waren, 
um ihm Freundliches zu erweiſen. Mochten fie daher bleiben, 
Wenn er ihre Hülfe fo wenig wie möglich in Anſpruch nahm, 
fo ließ ſich ja erwarten, daß fie ſich bald überflüffig fühlen und 
wieder abreiſen würden. 

Kaum hatte ſich der Arft entfernt, als der Kranke durch 
feinen alten treuen Diener Martin Frau Lorenz zu ſich herauf⸗ 
bitten ließ. Mit dieſer hatte er eine lebhafte Unterredung, welche 
die energiſche Frau in Anbetracht der körperlichen Schwäche 
und der leichten Erregbarkeit ihres Herrn raſch zum Abſchluß 


bragte Fortſetung folgt.) 


— Zur Geſchäftskeuntniß. Für die Frage, durch welche Hand⸗ 
lung die Klageverjährung unterbrochen wird, iſt das Landesrecht maßge⸗ 
bend. Nach dem preuß. Ld. R. S 562 Thl. I. Tit. 9 liegt in dem Ge⸗ 
ben und Nehmen von Abſcßlagszahlungen ein gegenſeitiges Anerkenntniß 
des Rechts, das eine Unterbrechung der Verjährung bewirkt. Die in 
dem Anerkenntniß des Zablenden beigefügte Beſchränkung entzieht dem⸗ 
ſelben nicht eine die Verjährung unterbrechende Wirkung. 

a Für die Anwendbarkeit des im Abſ. 3 des Art. 163 H.⸗G.⸗B. ent⸗ 
baltenen Beſtimmung, wonach der Kommanditiſt nur beſchränkt baftet, 
wenn dem Dritten, auch ohne Eintragung irn Handelsregiſter, feine be⸗ 
ſchränkte Beteiligung bei der Geſellſchaft bekannt war, ift es gleichgiltig, 
ob der Dritte die Höhe der Vermögensbetheiligung des Kommanditiſten 
kannte oder nicht, und auf welche Weiſe der Dritte Kenntniß von der 
Kommanditiſteneigenſchaft des Beklagten erlangt hat. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Allenberg, (Oſt⸗ 
preußen), Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege-Anftalt, Kanzleigehilfe, 360 
jährlich baar und freie Beköſtigung 2. Klaſſe. Bodſchwingken, Bohn⸗ 
ſack, Gr. Kruſchin, Grunau, Lonkorsz, Lenzen, Podwitz, Steegen, Stras⸗ 
zewo, Poſtagenturen, Briefen, Chriſtburg, Gelens, Gollob, Leibit ech, 
Ottloſchin, Poſtämter, Heiligenereuz, Hohenkirch (Weſtpreußen), Poſta⸗ 
genturen, je einen Landbriefträger, 450 % Gehalt und 60 Ay Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Marienburg, Polizeiverwaltung, 6 Nachtwächter, je 360 
A jäbrlich, außerdem wird eine Nebeneinnahme von 140 Ay jährlich 
garantirt. Marienburg, Polizeiverwaltung, 4. Polizeiſergeant, 750 A 
jährlich. Neidenburg, Poſtamt, Landbriefträger, 450 A jäbrlich Ge⸗ 
balt und 60 Ay Wobnungsgeldzuſchuß. Pr. Eylau, Poſtamt Landbrief⸗ 
träger, 450 Gehalt und 72 Ar Wohnungsgeldzuſchuß. Sensburg, 
Magiſtrat Magiſtratsbote, 600 Ar und freie Wohnung. Sensburg, 
Magiſtrat, Stadtkaſſenexekutor u. Hilfspoltziſt, 300 & Gehalt, 60 Ar 
Wobnungsgeldzuſchuß und außerdem die dem Vollziebungsbeamten zu⸗ 
ſiehenden Gebühren. Steinort, Poſtagentur, Landbriefträger, 450 7% 
Gehalt und 60 Wobnungsgeldzuſchuß. Tilſit, Poſtamt, Briefträger, 
800 Ay Gehalt und 144 Ay Wohnungsgeldzuſchuß. Wehlau, Poſtamt, 
2 Landbriefträger, je 450 n Gebait und 108 Ar Wohnungsgeldzuſchuß 
jabrlich. Der Stationsort wird bei der Einberufung beſtimmt werden, 
im Bereiche der Ober⸗Poſtdirertion Gumbinnen, 15 Land = Briefträger, 
je 450 Ar Gebalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldznuſchuß. 

— Das Einkommen des Militäranwärter auf Probe. Eine 
neuere Cabinetsordre gewährt den Militäranwärtern, welche zwecks Be⸗ 
ſchäftigung (auf Probe) in eine den Militäranwärtern vorbehaltene Stelle 
commandirt find, während der Dauer ihres Commandos unter Wegfall 
aller ſonſtigen Gebühren mit Ausnahme der Großmontirungsſtücke ein 
höheres monatliches Einkommen, als ſie bisher bezogen baben. Es er⸗ 
halten nämlich für den Fall, daß fie Familie (Frau oder Kind) haben, 
die Feldwebel, Wachtmeiſter, Oberſeuerwerker und Roßärzte monatlich 
100 . die Vizefeldwedel ꝛc. 90 A, die Sergeanten, Feuerwerker ꝛc. 
80 . die Unteroffiziere, Lazarethgehülfen, etatsmäßigen Hauthoiſten 
mit Unterofficiersrang 70 Ar und die Gefreiten und Gemeinen 60 
Ar. Für den Fall, daß fie unverheirathet find, erhalten die Feldwebel 
ꝛc. 90 Ax, die Vizefeldwebel 2. 75, die Sergeanten 2:. 60, die Unterof⸗ 
ficiere ꝛc. 50 und die Gemeinen ꝛc. 40 Ar. Die früheren Sätze waren 
für die Chargen in vorgenannter Reihenfolge, gleichviel ob die 
betreffenden verheirathet oder unverheirathet waren 84, 66, 54, 
42 und 21 Ay. Erreicht das Einkommen, welches die Commandir⸗ 
ten von der Zivilbehörde beziehen, die obigen neuen Beträge nicht, ſo 
wird ibnen das Fehlende vom Truppentheil gezahlt. Die Unterofficiere 
welche nach Beendigung einer neunjährigen Dienſtzeit, aber vor Erlan⸗ 
gung des Civilverſorgungsſcheines bei einer militäriſch organiſirten Gen⸗ 
darmerie oder Schutzmannſchaft ihre Probezeit ableiſten ſollen, dürfen 
nur in freie Stellen und auch nur dann commandirt werden, wenn die 
Ciwilbehörde ſich bereit erklärt hat, fie aus dem Stelleneinkommen, ſo 
bald dieſes ſrei wird, zu beſolden. So lange ſie aus dem Stellengehalte 
nicht bezahlt werden können, empfangen ſie ledialich die Garniſongebüh⸗ 
ren vom Truppentheile. 

— Verlooſungen. Der Bundesratb bat unter dem 12. März 
beſchloſſen: „Bei Ausſpielungen geringwertbiger Gegenftände können die 
Steuerſtellen auf die Abſtempelung des erſten und des letzten Looſes 
jedes zuſammenhängenden Bogens ſich beſchränken; dieſelben haben als⸗ 
dann die Ari der Abſtempelung in der auszuſtellenden Quittung anzu⸗ 
geben Die Veranſtalter der Ausſpielung find in ſolchen Fällen verpflichtet, 
die Quittung der Steuerſtelle während der Ausſpielung bei ſich zu führen und 
beim Verkauf der Looſe genau nach der Reibenfolge der Serien und der 
eimelnen Nummern ſich zu richten; auch Dürfen fie am Orte der Aus⸗ 
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Krieg DB 


Sonnabend, den 11. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden ſanft 
meine innig geliebte Frau, und 
unſere Schweſter 


Marie Trautmann 


im 36. Lebensjahre was um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 9, April 1885 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Altſtadt Nr. 170 aus ſtatt. 


raden Zedler. 


kins & 
Wir empfehlen daron: 


Empfehle mein großes 


Heute früh 5 Uhr entſchlief 
nach kurzem Leiden meine liebe 
Frau, Mutter und Großmutter 
Friederike Weinmann, 
2 geb. David 
im ter von 72 Jahren. 

ieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Herren-Stiefel vom 


Mark an u. ſ. w; auch 


Rett. 


Umſonſt 


Neumann findet heute Nachmittag] Roſenthalerſtraße 62. — 


2½ Uhr vom Trauerhauſe, St. 
Mage do. 187 uus, falt, Annen (gepsft. Dantjhreiben 


Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 


au Beerdigungs „Vereins. 


Uhren werd. gut u. billig repar. bei 
W. Krantz, Breiteſir. 441, 1 Tr. h. 


jmas an Deutſchen in dem ganzen rieſigen Territorium exiſtirt 


Abends 8 Uhr 
Apell im Schumann’ 
Tages ordnung: Vortrag des Kame⸗ 


Der Vorſtand. 
Porter, 


Märzgebrän von Barelay Per- 
Co., London iſt eingetroffen 


mperial Stout 
& best double brown Stout. 
Dammann & Kordes. 


en Herren-, 
und Ki i 
bil a fiele 


burger Leder von 10 Mark an 
Damen - Rindlackstiefel von 7 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt 
Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263, 1 Treppe. 


verſ. Anwelſung z. 


n g sucht mit auch ohne 
Die Beerdigung der Frau Fritze Wiſſen. M. C. Falkenberg, Berlin 


Für mein Material Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. 
Oskar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


ſpielung (in der Spielbude 2.) keine anderen Looſe vorräthig haben als 
die zu den abgeſtempelten Serien oder Bogen gehörigen.“ 


— Hufbeſchlaggewerbe. In Ausführung des Geſetzes vom 18. 


Prüfungszeugniſſes zuſtändigen Prüfungscommiffionen gebildet worden 


fungen finden in jedem Kalendervierteljahre ein Mal ſtatt. Die Prü⸗ 
fungs⸗Gebühr beträgt 10 Mark. 

> Warnung vor Geuuſt rohen Fleiſches. Das Berliner Po⸗ 
lizei⸗Präſidium erläßt wiederholt eine dringende Warnung vor dem Ge⸗ 


heißt da, was wir auch der genaueſten Beachtung unſerer Leſer empfeh⸗ 
len: Es wird vor dem Genuß jeglichen rohen Schweinefleiſches ernſtlich 


Garkochen (Durchbraten) der Fleiſchſtücke, wie ſämmlicher Zubereitungen 


im Stande iſt, die etwa vorhandenen Trichinen zu tödten nnd dadurch 
jede Gefahr einer Geſundheitsſchädigung auszuſchließen. Um das Gars 
kochen, Durchbraten größerer, dicker Stücke (Schinken, Genickbraten x.) 
zu ermöglichen, iſt es nöthig, etwa 8 em. von einander entfernte Ein⸗ 
ſchnitte in die betreffenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege die 
Siedehitze auch auf die tteffigelegenen Fleiſchſchichten hinreichend einzu⸗ 
wirken vermag. 

— Polizei » Bericht. Verhaftet wurden 2 Perſonen. — Ein armer 
Droſchkenkutſcher hat geſtern Abend einen grauen Handkoffer auf dem 
Wege vom Bahnhofe nach der Stadt verloren. In dem Koffer befanden 
ſich Kleider, Wäſche (G. T. gezeichnet) ꝛc. Der ehrliche Finder erhält 
eine Belohnung auf dem Polizeicommiſſariat. 

— Lotterie. In der geſtern begonnenen Ziehung 172. Preußiſch. 
Klaſſenlotterie 1. Klaſſe fielen: 

1 Gewinn von 9000 Mark auf Nr. 483. 

2 Gewinne von 3600 Mark auf Nr. 27 725, 37 321. 

4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 62 247, 63 049, 82 761, 93 501. 
3 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 16 456, 22 879, 84 619. 


Aus Nah und Fern. 


— (Sprengverſuche.) Um die Gefahren des Spren⸗ 
gens mit Pulver und Dynamit in Kohlengruben zu vermeiden, 
hat man neuerdings Sprengverſuche mit ungelöſchtem Kalk ge⸗ 
macht. In England ſoll man damit gute Erfahrungen gemacht 
haben. In Folge der neueſten Unglücksfälle hat die öſterreicht⸗ 
ſche Nordbahngeſellſchaft, welche beim Kohlenbau weſentlich in⸗ 
tereſſirt iſt, zwei Bergbau⸗Oberingenieure nach England geſandt, 
um dieſe Methode zu ſtudiren. 

— * („Brauerei ‘ in Augra Pequeng.) In der 
Tägl. Roſch.“ leſen wir: „Seit Kurzem befindet ſich ein junger 
Augsburger, gelernter Brauer, in Angra Pequena, um dort eine 
Brauerei zu errichten.“ — Das it wohl nur ein Aprilſcherz. 
In Angra Pequena, dem Landungshafen, giebt es bekanntlich 
keinen Tropfen Waſſer und womit will denn ſonſt der biedere 
Baier ſein Bier herſtellen? Es müßte denn jein, daß er weiter 
im Innern, vielleicht in Bethanien, die Brauerei gründen will. 
Aber auf welche Abnehmer mag er wohl rechnen? Bei den circa 
25 Angeſtellten der Firma Lüderitz — das iſt das Maximum, 


— kann er allein doch nicht genügende Abnehmer finden, und 
der edle König Joſeph Fredrik von Bethanien iſt ſammt feinen 
Getreuen nach allen Berichten ein viel mehr begeiſterter Anhänger 
des — Rum als des Gerſtenſaftes. 

— (Allerlei⸗Notizen.) Geheimrath Karl von Siebold 
iſt heute nach langem Leiden geſtorben. — Zwiſchen deutſchen 
und italieniſchen Arbeitern einer Pariſer Zuckerſiederei fand wezen 
Lohnunterbielung durch letztere eine wahre Schlacht ſtatt, bei 
der zwar die Italiener beſiegt wurden, ein Deutſcher aber auch 
gefährliche Meſſerſtiche erhielt. — Die neueſte Mode oder viel⸗ 
mehr der neufte Unſinn in Paris iſt die Einrichtung von Privatcircus, 
in denen Mitglieder der vornehmſten und reichſten Familien des 
Landes auftreten und als Clowns 2c. ihre Zufchauer zu er⸗ 
götzen ſuchen. Das geht denn doch bald über die geſunde, 
menſchliche Veruunft. 


SA mmtli che 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen ein- 
geführt sind, in bekannten vorzüglich 
dauerhaften Einbünden, ferner fämmt- 


Verein. 


d. Mis, 
nutzung. 


ſchen Locale 


Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Bestes Gonfirmations-Geschenk! 
Keine Nürnberger Waare. 


Lylinder- Uhren 


von Mark 13 an empfiehlt 
A. Willimtzig, 
Brüdenftraße 6. 


Cungenleidende 


finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten und Aus⸗ 
wurf hört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
ſelbſt in verzweifelken Fällen fanden völlige 
eneſung, ſtets aber brachte ſie ſofort Lin⸗ 
derung. Katarrh, Huſten, Heiſerkeit 
hebt ſie ſofort und leiſte ich bei ſtrenger 
Befolgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franko gegen Nachnahme f 
oder nach Einſeadung des Betrages. Un⸗ 
bemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗ 
ebörde oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunckel, Kötzſchenbroda. 


Kernfettes Southdown⸗ 
Hammelfleiſch 


empfiehlt 


Eintritt ein 


geſucht. 


Lager von 


Damen⸗ empfohlen. 


feinften Ham⸗ 


Ein 


Reparaturen 


v. Trunk- 


100. gerichtl 


Julius Lange, 
Fleiſchermeiſter. 


Juni 1884, betreffend die Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes, find in dem 
Regierungsbezirk Marienwerder die nachbenannten zur Ertheilung des 


und zwar in Marienwerder, Konitz, Tborn und Roſenberg. Die Prü⸗ 


nuß roben ꝛc. Schweinefleiſches zur Vermeidung der Trichinengefahr. Es 


gewarnt und ferner darauf hingewieſen, daß lediglich ein vollkommenes 


aus Schweinefleiſch (Fleiſch⸗, Blut⸗ und Leberwürſte, Klöße, Sülzen “| 


| 
- BadesAnftalt 
Grützmühlenteich 


ſtehen mehrere Gondeln mit voll⸗ 
ſtändiger Takelage zur gefälligen Be. in 


F. Szymanski. 


erfahrener Meiſter 
Meldungen ſind an 


n 
Gremboezin bei Thorn zu richten.“ Looſe wird bald geſchloſſen. 
Meine renovirte 


Keg 
asphaltirt, halte dem geehrten Pub- 
lilum zur Benutzung angelegentlichſt 


wird zum ſofortigen Antritt von 
Georg 
Bromberger Vorſtadt, geſucht 
Betragene Klieidüngsſtücke 
kaufe und zahle die höchſten Preije 


Salomon, 
Heiligegeiffisaße 175 1 Tr bc 
Kräftiger Mittagstiſch. 
Zu erfragen bei 8. Czechak, 

Culmerſtraße No. 342 im Laden. 
Kräftiger Mittagstiſch 
Coppernicusſtraße 207, parterre. 
1 Kachelofen sof. billig zu verk Alst, 405 


ensionäre 
finden freundliche Aufnahme 


Fonds- und Producten ⸗Vörſe 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 9. April 1885. 
Wetter: veränderlich. 
Wei zen oft geſchäftslos inländiſcher 121 pfd. bunt 150 Age 124 
pfd. hell 153 4 - 
Roggen, ſehr wenigen geboten matt tranſito 117/23 pfd. 106/34 Age 
inländ iſcher 118 pfd. 130 Ar 123 pfd. 134 A 
Gerſte, Futterw. 115—119 A 
Erbſen Futterwaare 117—120 A4 
Hafer mittler 129-132 Ag feiner 133 135 A 


Wicken 110-117 Ar 
7 ö Alles pro 1000 Kilo 


Telegraphiſche Schlußeburſe, 
Berlin, den 9. April“ 
Fonds: Gedrückt 


Ruſſ. Banknoten 197—25203—75 
Warſchau 8 Tage 196— 990203 
Ruſſ. Sproc. Anleihe v. 1877 
Poln. Pfandbriefe 5pro e.. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4pro e.. 
Poſener Pfandbriefe 4 proc 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April⸗ Mat 
Sed 
loco in New⸗ork 


8/4. 85. 


Roggen: looo. i 
( 8 
Juni⸗Juli * 


Sept. Detob . . . 1547015275 


Rüböl: April⸗ Mai . 47—501 4720 
Septbr⸗October „ Er 5140 51820 

Spiritus: loco 4180 41—80 
April-Mat . * . * 0 . * — . 43 42—90 
o — 45 


Auguſt Sept.. 45—801 45—79 
Reichsbank⸗Disconto 4½%. Lombard⸗Zinsfuß 5 ½%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 9 April 1885. 


Barome⸗ 
St. | ter 


} 

Windrich⸗ 8 
tung und Be⸗ 
Stärke. 


Therm. 
mm. 00. 


9. p 745,6 |+ 2 SE 410 
10h p 747,8 + 63 SE 1 0 
g sha 1485 |+ 40 | 8E 2 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. April 1,62 Meter. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Petersburg, 9. April. Wie der Regierungsbote meldet, griff Roma⸗ 
roff am 18 vorigen Monats infolge provocirender feindlicher Actionen der 
Afghanen die befeſtigten Poſitionen auf beiden Ufern des Kuſchtafluſſes an. 
Das Afgbanendetachement von 4000 Mann und 8 Geſchützen wurde ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut. Es verlor 500 Todte; aller Vorräthe an Lebens 
mitteln etc. ging es verluſtig Nich beendigtem Kampf ging Komaroff über 
den Kuſchtafluß in feine frühere Stellung zurück Engliſche Ofſiciere, 
welche dem Kampfe als Augenzeugen beiwohnten, baten dei der Flucht der 
Afghanen um den ruſſiſchen Schutz, wurden jedoch bei der allgemeinen 
Flucht der Afghanen mit fortgeriſſen. 

Paris, 9. April. Der Senat nahm geſtern die für Tongkin verlangte 
Greditforderung von 150 Millionen an. Die Kammer wählte Floguet zum 
Präſidenten mit 179 Stimmen gegen Fallieres mit 175, Senat und Kam⸗ 
mer vertagten ſich dann bis zum 4 Mai. 


20. und 21. April cr. 


Ziehung der 9. großen Inowrazlawer 
Pferde⸗Verlooſung 
Loos à 3 A 10 4 

der Erped der Thorner⸗Zeitung. 


Warienburger 


liche Schreibhefte, Schreib- und | mn um i : 
x g : Für die Grembocziner Ring- Pf b 8 
Zeichnen-Utensilien empfiehlt die ofen-Ziegelei wird zum fofortigen erde Lotterie. 


Hauptgewinne: 2 zweiſpännige 
Equipagen. Ziehung 17. April er. 
Looſe à M. 3 zu haben bet 

L. Dammann & Kordes. 


H. Carp, Der Verkauf der Marienburger 


Echte französische Farben 
(Chenal⸗Farben), 


Zir kei, 


Keiss-Schienen und Dreiecke 
Notizbücher, 

um mit dieſen Artikeln zu räumen, 
zu halben Preisen 

in der Buchhandlung ; 

Walter Lambeek. 
1 möbl. Zim p. zu verm. Schülerfir 4101 
I m. Z. b. Rootogr. Wachs part. Ing. 


Brückenſtr: 17 J. I. Delbr. d. I. 
Etage, beſt. aus 5 Zimmern und 
ſämmtl. Zub. ſow. Pferdeſtal zu verm. 


t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 

Zubehör, ganz oder getheilt zu 

dermiethen Näheres Jacobſtraße 318 
f Treppen. 

C 207 part. möbl, Im. 
mit Beköſtigung zu vermiethen 

möbl. Zim. n. Cab., 1 Tr. nach vorne 

ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 


elbahn, 


’ 


A. Noetzel, 
Mocker. 


Laufburſche 


Wolft, 


1 


I Möbl. 3. part. 4. verm. Bäderftr. 214 


Gerſtenſtraße 131. 


Hanpioewinn 0 000 Nr IX. Grosse Pferdeverloosung zu Inowraclaw. Loose a 3 Mark 
i. W. vf f N Vier- und zweispännige Equipagen sind zu beziehen durch 

N eee . „. A. Schrader, aubegent 

I M 55535088 i er und die u Fiat bene. 

eee en 


ME Ziehung am 21. April . u): sonstige werthvolle Gewinne. Verkänfsstellen. 


. 2 - u r 72 = 3 
Polizeil. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Nachſtehende Beſtimmungen des hier⸗ Um mehrfachen Beſchwerden zu begegnen, 
Bekanntmachung. orts geltenden Regulativs für die Er⸗ bringen wir nachſtezende | .. 2 
Die diesjährigen Frübjabrs Controll⸗ hebung der Abgaben für öffentliche polizei- Verordnung: Sämmtliche 


Auf Grund des § 5 des Geſezes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 


Berfammlungen ey Thorn finden ftatt: Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn vom 
wird im Einverſtändniſſe mit dem biefigen | 


„Thorn (Land), 6. A 1il/22 J 1 1883 bringen wir 
den 11. April cr. Morgens 9 uhr. 4 Jun ring r 
Hierzu erſcheinen ſämmüitche Fier en zur Vermeidung von Slraffeſtſetzungen Magistrat für den Stadtbezirk Thorn fol⸗ 


an den Biefigen JSebranftalten eingeführten 


die zur Dispoſition der Truppen und der nochmals zur öffentlichen Kenntniß. gende den V 0 
Erſas = Behörden entlaſſenen Leute, und 8 1. An Abgaben für öffentliche Wochenmarkt-Verkehr 0 U 0 e I 
ſämtliche Landwehrleute mit Ausnahme Luſtbarkeiten find zu entrichten: belreffende Polizei⸗Verordnung als Anhang 


Vi, . un Sant u 
gen fie nicht mit Nachdienen beſtraft b) in . 15. . — 1876 e > = 

5 15 W eee 9 uhr bis 10 Uhr Abends 1 M. f Im Wochenmarkt Verkehr darf der Ver⸗ 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, Hr 14 1 7 er * Butter, Fiſchen, Getreide, Hülſen⸗ 
die zur Dispoſition der Truppen und der er hr Nachts 4. — t. Früchten, Kartoffeln, Mebl aus 


in dauerhaften Einbänden find vorräthig 
in der Buchhandlung von Ar 


EB "Kun rn rn 


Walters Lambeck. 


Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. c) für Maskenbälle 10.— M. Weizen, Ro d anderen Brod⸗ 
14 „ 9 a) für gewerbsmäßig veranſtaltete Fehn 0 Site Wet eng 
ae tte ee n ne lie dae Be) , e tl 
eee 1. Mtpeicı, > TAaRr MD beclomdtortige FELL. 1 f 
Di 20, e bel e dic an Nac, fie wan aa pantomtmtiche pla and aden en en und eee 
getretenen, im Fall fie nicht mit Nach dies iſche und equtltbriftiiche Produc mitteln ſowie Obſt nur nach Stückzahl 
e — ende Entſchuldigun aus⸗ tionen, welche allein oder in Ab oder Gewicht unter Ausſchließ ung 
bleibt, wird mil Arreſt resp. Rachdienen wechſelung miteinander a n en, Yattfinden. | 
ꝛſtraft. i lichen Localen irgend welcher rt De 5 
Mannfgaften, deren Gewerbe längere? abgehalten werben 1.5 . 2 gelt alten je Aka oe 

e fi bringt, insbeſondere Shi ß 3. Die vorfſehend feſtgeſtellten und zwar: 
A be dn verpflichtet, wenn ſie Abgaben fließen in die ſtädtiſche Ar⸗ 1 Bund Stroh im Gewichte von 10 
g haften die Kilogramm und 1 Bund Heu im 


dis zum 15. April d. J. dem menkaſſe. Für die Zahlun \ 
Wirthe, in deren Localen die Vergnü⸗ 8 3. 
gungen, Schauſtellungen ꝛc. ſtattfinden. Butter darf nur in Stücken zu 900 : 
und die Unternehmer ſolidariſch. Gramm, 250 Gramm, 125 Gramm, oder J 7 


i in Gefäßen mit einem Inhalte von wenig⸗ 
Ingleichen find die Wirtbe und ſtens 2 Kilogramm feil gehalten und ver⸗ 


nen können, bis i | 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Wan ele anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
fon auf dieſe Weile von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmiliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. ; 

In Krankbeits⸗ oder jonftigen dringeneden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 
den: Bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Ci- 
vilbehörbe:] glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammlungen recht⸗ 
zeitig zu beantragen. 2 

Dergleichen Außen gene LTE müſ⸗ 
fen ſpäteſtens auf dem Control⸗Platze em⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. 5 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regnl als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. i 1 a 

ttefte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Berwalter 2. über ihre Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 


ae Sum IH nicht beiwoh⸗ 


Gewichte von 5 Kilogramm. 


ä — — den ee 


arck & Co. Halle a. S., 


Unternehmer ſoltdoriſch verpflichtet, die ſauft werden. empfehlen allen Kaıserl., Königl. u. Städt. Behörden, Banken, 
bezüzlichen Luſtbarkeiten und zwar wir) 84. f Actien- Gesellschaften sowie jedem Privat- und Geschäfts- 
undzwanzig Stunden vor dem Beginn Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verorde[[ manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Verbin- 


? eigen. nung werden, ſofern andere Vorſchriften 
5 8 gemäß 5 la, nicht höbere Strafen androben, mit Geld⸗ dungen zu allen Zeitungen versehene 


buße bis zu neun Mark, im Unvermögens⸗ 141 

b und o unterliegen auch Concerte und falle mit verbältnißmäßiger Haft, beſtraft. Da“ Annoncen-Expedition ec 

Bälle der Reſſourcen. Vereine und 76 8 5. — 

ſellſchaften jeder Art, ſowie jolche, welche Dieſe Verordnung tritt mit dem J. Juni zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art 
amtlichen, wie geschäftlichen und privaten Inhaltes, Kosten- 


von einzelnen Privatperſonen in öffent | 1 bon Kraft. 2 gesct vate 
voranschläge bereitwilligst, Zeitungs-Verzeichnisse gratis und franco. 


Thorn, den 24. Februar 1879. 
lichen Localen arrangirt werden, ſofern Er ans! h 
letztere unter Einziehung irgend eines] au Die Polizei⸗Verwaltung. Bei grösseren Aufträgen höchste Rabatte nach Uebereinkunft. 
Beitrages von den Theilnehmern ftatt- aufs Neue zur öffentlichen Kenntniß mit 8 9955 Offertbriefen kostenlos und unter strengster Ver- 
schwiegenheit 


dem Bemerken, daß ſich im Büreau des 

finden. Polizei Commiſſarius eine Waage befindet, 
8 6. Zuwiderhandlungen gegen die um etwaige Streitfälle zu entſcheiden. 

Beſtimmungen des vorſtehenden Regu⸗ Thorn, den 25. März 1885. 

lativs werden mit einer Geldfirafe von Die Polizei⸗Verwaltung. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 


Thorn, den 17. März 1885. 
Königl. Bezirks⸗ Commando 3 Ehe ee. 7838 n Bezirk Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 
„Bataillons (Thorn) 4. Oſt⸗ / ; e 
Se nkilden Lenden = Da Der MWagiſtrat. Die Lieferung von 465 Stück rohen 


preuziſchen Landwehr = Regiments 


2 Um Dienftag, den II. April ee | Brücken Straße 17 
wird berdurc zur öffentlichchen Kenntniß, ftag, den 14, Apeil er Brücken Straße 17 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Ottlotſchin auf dem Ge⸗ 2 möbL Zimmer. fofort zu, vermietben, 


(1.8) gez. 6. Bender. Gessel. Rehberg. eichenen Weihenihwellen, 218 Tonnen 
Die Ttadtverordneten ; Stahlſchienen und 211 Tonnen Klein ⸗ 


gebracht. V 
a „dea 22. März 1995. erſammlung. eiſenzeug, als Flachlaſchen, Lachen: Ef n. . J bent per 208 
Die goliei-Werwaltung 2 gez Böthke. ſchraubenbolzen, doppelten Federringen, höfle des Bel, Theodor Wolfram: Ein m. 3. e 06. II. 
—— 2 Vorſtehendes Regulativ wird von Unterlagsplatten, Hakennägeln und 2 Ackerpferde, I Kuh, 2 Ferſen, 2 
Bekann machung. Aufſichtswegen hiermit genehmigt. Schienenſchrauben ſoll verdungen werden Kälber, 1 Kutſch⸗ und 1 Ackerwa⸗ 
ur Verpachtung von 4 in den Marienwerder, den 22. Juni 1883. Submiſſionstermin im Materialien gen, 2 Zuchtſäue und 4 Ferkel 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 7 Page 

lung verſteigern. & x en 2. — 

„ Nitz, Gerichtsvollzieher erfolglos gebrauchte.“ Allen, 

in Thorn. ben fee N 17 Er 

. mi ur t 

Nüsberkauf. 5 ha ene 

Die zur Max Tichauer'ſchen Con-] empfohlen, denn fi iu hierei 

cursmoſſe gehörigen Waaren Gehe Bebeſe dall daß — — 

beſtände, Kindergarderobe] ante bei Mumendung der richtigen 

werden billigſt ausverkauft. e 
5 9 elben 

Der Verwalter. aben. Die Zuſendung des Beamten 

F. Gerbis. und“ erfolgt auf Wunſch durch Richters 


— — — — erla 8. A talt i 
De neue Schuljahr beginnt den ee eee 


Büreau Victortaſtraße Nr. il am 


(L. 8.) 
- Präſident. 22. April 1885 Vormittags 11 
d Nehm ene ene Uhr. Offerten find mit der Adreſſe: 
einen —— ͤ füR— „Materialien⸗Büreau der Königlichen 
Bekanntmachung. Eiſenbahn⸗Directkon zu Bromberg“ und 
Die Fiſcherei⸗Nutzung in dem balben rechis⸗] der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung 
ſeitigen Weichſelſtrom von der Kaszezovek- von Oberbau Materialien" verfiegeli 


0 3 2 2 
er 3 mit ie SE portofrei einzureichen. Später eingehende 
Strecke verlängs der Ochſenkämpe ſoll an⸗ Offerten bleiben unberückſichtigt. Die 
derweit auf 2°, Jahre vom 1, Juli 1885 Bedingungen und Zeichnungen liegen 
War ieee ene und auf den Börſen zu Berlin, Breslau, 
zwar in olgende re zellen: PR 4 
J. von der Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze Cöln, Königsberg in Pr. und Dan ig, 
beim Buchta⸗Kruge dis zur Eiſenbabnbrücke ſewie hierſelbſt im Materialien⸗Bureau 


Schlägen 4, 6, 7 und 0 der Ziegelei 
ee belegener, zur eee 

utzung nicht mehr gee gneter Land⸗ 
— nen auf bie 840 vom 1. Mai 
1885 bis zum 11. November 1886 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Montag, 13. April d. 38, 
8 Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau. 1 anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Be⸗ 
dingungen im genannten Bureau aus 


liegen, und daß die betreffenden Par über die Weichſel einschließlich. aus, und werden gegen Einſend i 
| — Sede ae 3 1 ll. von der e ienbehnbrücg bis zum don, 0,70 M. für Schienen, . En 9. . 9 wer — ———————— 
There 8 April. 1865 werden Eu 5 ee e Kor- für Rleinetienzeug und 0,50 M. für 11. April, Vormittags von 10 — 12 Uhr, Circus V. Laszewski. 
wi Der M giſtrat. zeniec bis zum Ende der Gurster Feldmark E 5 9 bereit. Schützengarten, Thorn. 
Ff . | Oroe Gilt Warfellum 
olize a Be anntmachung. Zu dieſem Zwecke haben wir einen Lict⸗ — — — — Thon Selin 176 parterre Große Elite Vorſtellung. 
Die Beſitzer eg Hunde |tationstermin 18. 4 Bekanntmachung. Torn erung Anfang 8 Uhr. 
werden daran erinnert, daß die für auf den 15. April cr. Am Sonnabend, 11. April er., Städtiſche Schule auf der Halbe Preiſe und zwar: 
das halbe Jahr vom 1. April bis 1. im S Slg onberbannt Vormittage 10 lüge Bromberger Vorſtadt Rummerirter Plaz ! M Erſter 
Detober 1885 zu zahlende Hunde B Pachtluſtige mit dem Bemerten werde ich vor dem Gaſthauſe des Hrn.] Die Aufnahme findet Sonnabend, Platz 0,75 Mk. Zweiter Platz 


ſteuer innerhalb 11 Tagen an die einladen, daß die Pachtbevingungen in un⸗ Huhse in Rossgarten den 11. d. Mis. in der V. Mädchen» 0,50 M. Dritter Plat 0,25 M. 


oliget » Bureau + Rafje abzuführen tfl, Bureau I ei i Näheres d 
bbbrigenfas die exekuttviſche Einzie⸗ be horn. den 12. 4 4885. . befehle A 15 W ne ee 
/ k 3 
a a a aufen. a edentliche Klagen zugegan⸗ 
Die Polizei⸗Verwaltung. Bekanntmachung. Czecholinski Der Anlerricht gen find, daß die — bejonders ermä⸗ 
e Anfuhr der Gaskohlen 1 N 755 er > 8 Zoorn in meinee Vorſeamg in bt ni Ann 
ö ormittags — — or i x 
für das Betriebsjahr 1885/86 — ca ſoll im biefigen Latareth 1. größere Auction Vorbereitungs- Schule wit se * 
50,000 Ste) — ſoll einem geeigneten] Partie alte Mauerſteine gegen] Dienſtag, den 14 d Mis 9 beginnt am 13 d Mts Kl. Knaben Sonnabend, den 11. April 
ig . re I” 17 5 ge dabtung 8 werden.] Uhr ab — 1 1 Hanse d und Wen Win a e 6 Zasep e N gi 
gen liegen im Comtoir] Thorn, ben 7. April 1 5 Herrn Sehmüeker, Junkerſir. 249, inna Witt geb. Luck. eine unwiderruflich letzte 
en RT Königl. Garniſon⸗Lazareth.] Tr. nos a, neue mabagont und S ale Extra Kinder Morſtellung 
; u T witb ein füächtigesondtre Möbeln, als: Sopba, Schränke, unge Mädchen zu folgenden Preifen: 
A * l Mädch en für die Küche Tische, Stühle Spiegel, Betten, Por- die Wäſchen hen ſowie das Zuschneiden I. Plaß 3) Pig. IL Dice 20 Pfg. 
daſelbſt abgeben zu wollen. hi) che zellan und Glasſachen, 9 Jahrgänge] derſelben gründlich erlernen wollen, III. Platz 10 Pfg 
W er Wag ſtrat 1 A ertheilt die Expe⸗ . 2. Haus- und Küchen- können ſich melden bei Ert Abende 8 Uhr: ; 
rat. dition dieſer Zeitung . geräthe verſteigern. H rth 2 = 
et gi en W. Wilekens. Auctionator. = eig GE : für d 2 Gala Vorſtellung 
in Haus necht Offerirt guten , . en beliebten, vorzüglichen ſpani⸗ 
Bird per 16. April geſucht Sommer⸗Ro en 3 Stück alte Kachelöfen Unterricht in Handarbeit wird ſchen Clown 
rd per 15. geſuch A ge zu 8 billig ertheilt bei Mr. Cerra. 
. ax Lange, Uhrmachec, Neuftadt.IM. v. Belakowicz, 


Culmerſtrafte 335. Culmerſtr 342. v. Laszewski, Ditector. 


— 
— — 


Derantwortlicher Nedaltenr H, Burgwardt in Thorn Druc und Verlag der Nalbebuchbrudetel von Bruni Lambeck in Thorn. 


